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©preitg » SSerfui^c mit Sttfjotrif) im Xunneï
6ei Jorgen.

(Slug ben „©cfjroeizerBafmen").

@#on ara 4. September Porigen Safireê fatten toir ara
Sotbftod, bet ber ïtetnen @#eibegg, ara guge btr ®iger»
raanb ©prengoerfn#e mit bem bon SÏIfreb Semeufe in Sangen»
brücf bet Sregben erfunbenen ©prengftoffe „Sitbotrit" ge=

ma#t. Suger bera ©rfinber felbfi unb bem ©Treiber biefer
Seilen ftnb taöet antoefenb getoefen bie fèerren: Srogffor
®oHiez, Saufanne, 3ngenieur SjJiffaretti, Sauterbrunnen, San»
Unternehmer Soffi, ®rinbelwalb, gfirfpre# Sanener, Snter»
lafen unb Sr. raeb. SBibmer, Siirith- Sie SSerfudée felbft
waren in benîbar befter SBeife gelungen unb mir alle ni#t
nur über bie entwtdEelte groge ©prengîraft, bie biejenige beg

SßulöerS weit übertrifft, fonbern and) nur betriebene anbere

@igenf#aften biefeg @£pIofib'©ioffeg freubtg erftaunt. 3ra
Sitbotrit beftöen toir enbli# ein ©prengmittel, bag allen in
Sezug auf ©i#erbeit gefteüten SInforberungen in ßo^ean

Siage entjpri#t. Sitbotrit ift nämli# nur in feftbefefetera

Sobrlo# ein ©prengftoff, in freier Suft ift berfeibe Weber

bur# Srucf, ©#Iag, ©tog, SBurf, Reibung, eleftrtfdjen
Junten, noch buret) ©prengfapfeln sur ©ïplofion p bringen.
S?it einem brennenben Körper in Serübtung gebraut, finbet
ein Abbrennen mit turner flamme obne Setonatfon ftatt.
Sitbotrit lann baber obne ©gplofionggefabr ^ergefteCft, trang*
portiert, gebanbbabt unb gelagert toerben. ®g ift unempfinb»
Heb gegen Satte, SBarme unb $eu#ttgfeit unb serfefet fi#
ni#t bei langem Sagern, zertrümmert bei rei#em, borgüglid^em
©tücffaU ni#t unnötig ®eftein ober Sohle unb f#Ieubert
ni#t, wenn bie Sabung im Serbattntg zur Siefe beg Sobr»
Io#g ftebt. Sitbotrit erforbert bei ber 3lntoenbnng leine

*) ®ie erfte Sitbotrit • gabrif in ber ©djineij ift foeben in
Ober«Urbotf (ffiitidj) in Setrieb, gefept toorben. Surean in
<8üri# : Söioenftrafse 29.

f
©prengfapfeln, fonbem nur bie einfa#e 3ünbf#nur. ®in
ganz beträ#tli#er Sorzug beg Sitbotritg beftebt aber barin,
bag bie bei ber ©prengung fi# enttoüfelnben Safe bie

®rubenlnft ni#t Perf#le#tem, fonbern bur# ib^en ©auer»

ftoffgebalt öerbeffern.
©oweit man foI#e Sbatfa#en bei ber ©prengung in

freiftebenben g-elfen beobachten !ann, batten wir eg bereits
bei ben erwähnten Serfu#en Pom 4. ©epteraber a. p. ge»

than. Samalg febo# f#on toünf#teu wir, bie Serfu#e in
einem eigentlichen Sunnet fortfefcen zu ïônnen.

3n freunbli#fter SBeife tarn ung in biefer Seztebung bie

tit. Sireftion ber f#weizerif#en N. 0. B. entgegen, tnbem
fie gern unferem ®efu#e entfpra#, in bem bamalg no# im
Sau begriffenen Sunnet ber fünftigen Sinie Sbatweit » 3ug
(oberhalb Jorgen) bie Sornabme weiterer ©prengberfu#e zu
geftatten. Son §errn Semeufe, ber perfönlt# zur Seitung
ber ©prengproben na# ber @#weiz gefommen war unb
feinem Sertreter, §rn. SlrtiHerteoöerlieutenant SIpbong Sto#
in Süri#, waren an oerf#iebene Herren ©inlabungert zur
Seilnabme an biefem Snlag ergangen. ®g fanben fi# bann
au# am 17. fÇebruar, na#mittagg halb 2 Uhr, am portal
beg genannten Sanneig eine anfebnli#e ©#aar Pon 3n*
tereffenten zufammen, fo bie Herren ®nper»3etter, Sräfibent
beg Serwaltunggrateg ber ©#weizerif#en Ë. 0. B., Sracf
unb Slebger, Sireftoren ber N. 0. B., Oberingenieur 3&Miu,
©eftiongingenteur 3oßinger, 3ngenieur ©uter, alle brei eben»

faEg Pon ber N. 0. B., Sr. Sugeon, ®eo!oge an ber eibg.
SInftalt zur Srüfung Pon Saumaterialien, Sr. Singger,
2lr#tteft Sruppa#er, faufm. ®uggenbeim, Sulutert, ®e'neral*

agent ber SBtntertburer UnfaC(oerji#erungg » ®efeßf#aft, bie

Unternehmer beg Sunnelbaueg u. a.

®g ift Pon pornberein zu bemerfen, bag bag ®eftein, iu
wel#em berSunnel bei Jorgen getrieben würbe, für ©preng»
arbeiten febr ungünftig ift. Oer hier anftebenbe fanbftein»
artige Salfmergel ift elafttf# unb f#i#tet fi# in Perf#iebenen
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Spreng - Versuche mit Lithotrit) im Tunnel
bei Horgen.

(Aus den „Schweizerbahnm").

Schon am 4. September vorigen Jahres hatten wir am
Rothstock, bei der kleinen Scheidegg, am Fuße der Eiger-
wand Sprengversuche mit dem von Alfred Demeuse in Langen-
brück bei Dresden erfundenen Sprengstoffe „Lithotrit" ge-
macht. Außer dem Erfinder selbst und dem Schreiber dieser

Zeilen find dabei anwesend gewesen die Herren: Professor
Golliez, Lausanne, Ingenieur Piffaretti, Lauterbrunnen, Bau-
Unternehmer Rossi, Grindelwald, Fürsprech Lauener, Inter-
laken und Dr. med. Widmer, Zürich. Die Versuche selbst

waren in denkbar bester Weise gelungen und wir alle nicht
nur über die entwickelte große Sprengkraft, die diejenige des

Pulvers weit übertrifft, sondern auch nur verschiedene andere
Eigenschaften dieses Explosiv-Stoffes freudig erstaunt. Im
Lithotrit besitzen wir endlich ein Sprengmittel, das allen in
Bezug auf Sicherheit gestellten Anforderungen in hohem
Maße entspricht. Lithotrit ist nämlich nur in festbesetztem

Bohrloch ein Sprengstoff, in freier Luft ist derselbe weder

durch Druck, Schlag, Stoß, Wurf, Reibung, elektrischen

Funken, noch durch Sprengkapseln zur Explosion zu bringen.
Mit einem brennenden Körper in Berührung gebracht, findet
ein Abbrennen mit kurzer Flamme ohne Detonation statt.
Lithotrit kann daher ohne Explosionsgefahr hergestellt, trans-
portiert, gehandhabt und gelagert werden. Es ist unempstrid-
lich gegen Kälte, Wärme und Feuchtigkeit und zersetzt sich

nicht bei langem Lagern, zertrümmert bei reichem, vorzüglichem
Stückfall nicht unnötig Gestein oder Kohle und schleudert
nicht, wenn die Ladung im Verhältnis zur Tiefe des Bohr-
lochs steht. Lithotrit erfordert bei der Anwendung keine

*) Die erste Lithotrit « Fabrik in der Schweiz ist soeben in
Ober-Urdorf (Zürich) in Betrieb gesetzt worden. Bureau in
Zürich: Löwenstraße 29.

Sprengkapseln, sondern nur die einfache Zündschnur. Ein
ganz beträchtlicher Vorzug des Lithotrits besteht aber darin,
daß die bei der Sprengung sich entwickelnden Gase die

Grubenluft nicht verschlechtern, sondern durch ihren Sauer-
stoffgehalt verbessern.

Soweit man solche Thatsachen bei der Sprengung in
freistehenden Felsen beobachten kann, hatten wir es bereits
bei den erwähnten Versuchen vom 4. September a. x. ge-
than. Damals jedoch schon wünschten wir, die Versuche in
einem eigentlichen Tunnel fortsetzen zu können.

In freundlichster Weise kam uns in dieser Beziehung die

tit. Direktion der schweizerischen U. O. L. entgegen, indem
sie gern unserem Gesuche entsprach, in dem damals noch im
Bau begriffenen Tunnel der künftigen Linie Thalweil - Zug
(oberhalb Horgen) die Vornahme weiterer Sprengversuche zu
gestatten. Von Herrn Demeuse, der persönlich zur Leitung
der Sprengproben nach der Schweiz gekommen war und
seinem Vertreter, Hrn. Artillerieoberlieutenant Alphons Bloch
in Zürich, waren an verschiedene Herren Einladungen zur
Teilnahme an diesem Anlaß ergangen. Es fanden sich dann
auch am 17. Februar, nachmittags halb 2 Uhr, am Portal
des genannten Tunnels eine ansehnliche Schaar von In-
teresfenten zusammen, so die Herren Guyer-Zsller, Präsident
des Verwaltungsrates der Schweizerischen R. 0. L., Brack
und Metzger, Direktoren der N. 0. L., Oberingenieur Züblin,
Sektionsingenieur Zollinger, Ingenieur Suter, alle drei eben-

falls von der N. 6. ö., Dr. Lugeon, Geologe an der eidg.
Anstalt zur Prüfung von Baumaterialien, Dr. Ringger,
Architekt Bruppacher, Kaufm. Guggenheim, Palmert, General-
agent der Winterthurer Unfallverstcherungs - Gesellschaft, die

Unternehmer des Tunnelbaues u. a.

Es ist von vornherein zu bemerken, daß das Gestein, in
welchem der Tunnel bei Horgen getrieben wurde, für Spreng-
arbeiten sehr ungünstig ist. Der hier anstehende sandstein-
artige Kalkmergel ist elastisch und schichtet sich in verschiedenen
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gärten, fobafe off eine gaits harte, beßfltngenbe, unmittelbar
auf einer meinen, bumpfftingenben ©d^id&t aufliegt, ©in
S3obrlo<b nun, bas bte tontattftelle paffiert, wirft gewöhnlich
nicht in feiner ganzen £iefe, fonbern eben nur bis gu btefer

tontaltftelle, atfo bis batjin, too bie beiben Schichten bon
öerfdjtebener tgärte aneinanberftoften. 35er übrige Seit beS

S3obrlo<beS Perfagt bie Sßirfung unb bleibt nadb bem 2Beg»

tbun beg SprengfcbuffeS unberfebrt ftepen. S5er ^Bergmann
nennt baS eine „pfeife". 3m fèorgener Tunnel, in welchem
mit Spnamit gefprengt wirb, finb „pfeifen" bon 20—30 cm
îitefe nicht feiten. SGStr burften bei foldjen ©efieinSberhält»
niffen auf bie SBirlung beg Sittjotrit boppelt gefpannt fein.

3m Sfttdbtftoßen „oor Ort" angelangt, fanben wir bort
fcbon brei 60 cm tiefe Böcber in ber Stoßenbrufi borbereitet.
3n ber Stoßenbruft ober, toie ber technifcbe Ausbruch lautet,
„im 3»ang" ift baS Sprengen am fdjtnerften. §ier liegt
baS ©eftein nur naäj einer Seite bin frei unb ber Schuft
muft bie gelSftücle aus bem ganzen heranreiften. 35arum

ift feine SBirïung eine befchränfte unb man toenbet begbalB
bier gewöhnlich nur S5bnamit an. Sftelatib biel weniger bat
ber Sprengftoff gu leiften, wenn baS gu fprengenbe ©eftein
nach mehreren Seiten frei liegt; alfo: je größer bie gabt
ber freien Seiten, befto gröber bie SCSirtung beS Sprengftoffs,
refp. bie AuSnübung feiner Sraftleiftung.

SDÎan ging ans tBefeften ber Sobrlöcber. Anfangs fcbienen
bie aOîineure ettoaS ängftlicb mit bem fremben Stoff urngu*
geben. Uns Judlte eS in ben §ünben, als wir faben, wie
toenig feft jie beim erften SBobrlocb ben töefap auf bie $a»
fronen ftteften. 2Bir wären gern gugefprungen nnb hätten
bie Sache felbft beforgt, aber &. ®emeufe war Ja perfönlidj
ba unb eS wäre wohl unhöflich gewefen, toenn Wir ihm bor»
•gegriffen hätten, 2Bir lönnen ihm barum ben SSortourf nicht
trfparen, baft er, toentgfienS beim tBefaft beS erften SodbeS,
biefeS nicht etgenbänbig fprengfertig gugerüftet bot. Unfere
^Befürchtung, baS gange erfte SSobrlodj werbe auspfeifen, War
benn au<b nid^t unbegrünbet. SUS fleh bie ©efeHfcJjaft bon
ber Sprengftelle gurüdgegogen hotte unb bie brei Schöffe
„toeggetban" würben, war bie S5etonation beS einen berfelben
febr Inrg, fdjarf unb laut, toäbrenb bte beiben anbern nttr,
Wie bamalS am ïtotbftocf, bumpf bröhnten. SUIS Wir Wieber

„bor Ort" ftanben, fanben Wir eine 3Jîenge 3tauch ange»
fammelt, was ja bei Sitbotritfprengungen bermieben werben

foil. @S {teilte fidh eben fofort heraus, baft in bem erften
Söobrlodh bas Sitbotrtt ben gu wenig feften Sefap heraus»
gejagt hatte, ohne eine Sprengwirfung gu geigen. 35ie beiben
anbern Söifter bagegen hatten borgügltch gewirlt. Sie hatten
tief in bie StoKenbruft etngertffen unb eine gange ÜJtenge

©eftein aus bem „3wang" geholt. S)teS trat, nach einem

Urteil beS SEunnelbauunternebmerS, reibt beutlich gu $age,
als bie ïïîineure au bas „Ausarbeiten" ber Schüffe gingen,
b. b-, als fie fpäter mit ber Seilbemme bie burch bte Spreng»
toirlnng gerriffenen unb geloderten StödEe heraushoben.

(©<blut folgt.)

2lrhett§> unb SieferungMftertraguttgeu.
(Stmtlicfje DriginaI«3RittetIungen.) Nachdruck verboten.

SdhutbauSbau SBibnau (St. ©aECett). SBefiubluug
an Seb. fjrei, Sibreinermeifter, in SBibnau; Sd^Iofferarbeiten

an SBilb. $rei, Schloffermeifter in SBibnau; 5J3arquetarbeiteu

gn bie Sßarquetfabrif 3abereK in SdjrunS (SJorarlberg).

SBotanifdheS 3«ftttut SBafel. _Spenglerarbeiten
an ©. Sanbreuter, S3anfpenglerei in SSafel; Sdhieferbeder«
arbeiten an §. gröb, Sibieferbedermeifter bafelbft.

25ep ot» Anlage ber 33aSler Straftenbabn.
Siblofferarbeiten an fftubolf preiswert, ©ebr. ©ueng, SB.

©rüuinger, Anton fftinberer unb Stubolf ScbWanber, alle
Sdjjloffermeifier in SBafel.

25ieS3rüdEen», Sohlen*u. UferPerficfterungS»

arbeiten in ber ©mme bei ©mmenmstt an bte Unter*
nebmer SRütter u. SBampfler in Aarberg.

Strafte 1. SR 33enfen 3tuboIfingen. @rb»

arbeiten, 35olenanlage, Steinbett unb Skftefung an 3- 3aüer
unb Sonforten in Stubolfingen unb §. Sarrer, ©ementier in
Anbelftngen.

Strafte 1. @1. Seuga<b»SBeIfiton. ©rbarbeiten,
S5o£enanlage, Steinbett unb S3eliefung an 8. Saccetti, Accor»

baut, Seugadh-

Strafte 1. St. 3Rübte»9töftli Unterfdhlatt
(3<b.) Sämtlidhe Arbeiten an §dh; SdheHenberg, g 3töftli,
Unterfiblatt.

35enïmal gur ©rinnerung an bie SJegrünb»
ung ber Stepubliï Steuenburg: ^r. 2500 an §eer
unb SReper, SHlbbauer in S3afel, beren ©ntwurf mit einigen
Umänberungen ausgeführt Wirb; 3?r. 1000 an ©b- IR.bmonb,
Sitlböauer unb 3î. ©onbert, Ardhiteït in SJebep; 3fr. 1000
an Natale Albifettt, ä0ilbtjauer in SßartS ; JÇr. 1000 an
3?. Sanbrt), SSilbbauer unb 8. ©batelain, Ardhiteft in Steu«:

dhâtel; gr. 1000 an A. Sang, SMlbbauer unb genri ©barleS;;
in Spart® Î Sf- 1000 an ©biattone frères, Sîtlbbauer in
Sugano; Je Sr. 500 an bie SMlbbauer IBaul Amlebn in
8iHe, ©uftab Siber in Mftnadht unb fftidharb fî iftling in
3üridh.

SuftbeigungSröhren im SdhuIbauS 2Ibabnge]n
an ©ottfrieb 8enbarb=Sieber, Sdhloffermeifter in S^affbanfen.

Trambahn» unb ©IeltrigitâtStoerïS»§odh=
bauten S t. © a 11 e n. Sdfjretnerarbeiten an SRraute in
St, ©alien unb Sungmann in St. fÇiben.

3immer»Arbeiten ber Saferne SSrugg an
§. gröbltdh, 3iuimermeifter, SMugg.

JBerbtnbungSftrafte SJietiïon (3<b-) a« Sof.
SSaumann, Unternehmer, S5ietifon.

SSerbauung beg D b er borf » S3 a dh e S ©oftau
(St. ©aßen) an 3-S3ifd|of, Accorbant, Banggaffe»35ablat.

unb eteftwdjemifdje
9tunbf$au.

©leïtriflfte Straftenbabn gûridh II. SantonSrat SBelti»

§auSbeer in ©nge als fpräflbent unb Abbolat 33u<ber in
SBoEiStjofen aîS Aftnar einer Attiengefellfchaft haben beim
SîunbeSrat, beim gürdherifdhen SRegterungSrat unb beim Stabt»
rat 3öri<b bie Songeffion für ©rfteßung unb S3etrteb einer
eleftrifdhen Straftenbabn 3üri<b II (@nge, SBoßiSbofen,
AlbiSftrafte, SRutfdheßen, S3eberftrafte, Bahnhof ©nge) nadh»

gefmbt.

©leïtïifdhe Straftenbabnen. S5er aargauifdhe ©rofte
Etat erteilte unter gewtffen S3ebingungen ben §erren 2)r. 35u

3tidhe»SBreßer, 3ngenieur ©. Stauber, 35ireItor ber 3ärtdh»
bergbabn unb Slationalrat Sütbt bie Sewißigung gur S3e*

nuhung ber betreffenben SanbeSftraften für ©rridhtung ber
eleßr. Straftenbabneu S3aben»3üridh, SSremgarten»
3üridh unb Aarau»Sdhöftlanb. S)ie S5auer ber

^ongeffion beträgt 50 3abre.

guger eteltrififte Straftenbabneu. 3ugenieur [S5r. S)u

3tidhe#reßer bat fi^ mit ber 3firma Proton SSoberi u. ©ie.
unb bem biefer 3irma uabeftebenben ginanginftitat „SRotor»
©efeßfdhaft" in SSaben behufs Ausführung beS Straftenbabn*
nefteS im ®anton 3«g bereinigt.

gunt SBetriebêiftef ber eleftrifdhen Straftenbabn Alt»
flatten « Jöernecf ift born SJerwaltungSrate §err Sanbolt,
Sebrer an ber ©ifenbabnfibule in Siel, gewählt worben.

25aS beutfebe AeidjSgetiibt bat einen ©ntfdheib gefättt,
ber Auffeben erregt. @S bat nämlidh entfdhieben, baft bie

©nttoenbung bon ©leftrigität ftrafloS fei," ba

eleftrifdhe ©nergie (traft) leine „bewegltdhe Sache", fonbern
ein guftanb fei, ein 35iebftabt aber nadjj bem § 242 beS
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Härten, sodaß oft eine ganz harte, hellklingende, unmittelbar
auf einer weichen, dumpfklingenden Schicht aufliegt. Ein
Bohrloch nun, das die Kontaktstelle passiert, wirkt gewöhnlich
nicht in seiner ganzen Tiefe, sondern eben nur bis zu dieser

Kontaktstelle, also bis dahin, wo die beiden Schichten von
verschiedener Härte aneinanderstoßen. Der übrige Teil des

Bohrloches versagt die Wirkung und bleibt nach dem Weg-
thun des Sprengschusses unversehrt stehen. Der Bergmann
nennt das eine „Pfeife". Im Horgener Tunnel, in welchem
mit Dynamit gesprengt wird, sind „Pfeifen" von 20—30 orrr
Tiefe nicht selten. Wir durften bet solchen Gesteinsverhält-
nissen auf die Wirkung des Lithotrit doppelt gespannt sein.

Im Richtstollen „vor Ort" angelangt, fanden wir dort
schon drei 60 ow tiefe Löcher in der Stollenbrust vorbereitet.

In der Stollenbrust oder, wie der technische Ausdruck lautet,
„im Zwang" ist das Sprengen am schwersten Hier liegt
das Gestein nur nach einer Seite hin frei und der Schuß
mutz die Felsstücke aus dem ganzen herausreißen. Darum
ist seine Wirkung eine beschränkte und man wendet deshalb
hier gewöhnlich nur Dynamit an. Relativ viel weniger hat
der Sprengstoff zu leisten, wenn das zu sprengende Gestein
nach mehreren Seiten frei liegt; also: je größer die Zahl
der freien Seiten, desto größer die Wirkung des Sprengstoffs,
resp, die Ausnützung seiner Kraftleistung.

Man ging ans Besetzen der Bohrlöcher. Anfangs schienen

die Mineure etwas ängstlich mit dem fremden Stoff umzu-
gehen. Uns juckte es in den Händen, als wir sahen, wie
wenig fest sie beim ersten Bohrloch den Besatz auf die Pa-
tronen stießen. Wir wären gern zugesprungen und hätten
die Sache selbst besorgt, aber H. Demeuse war ja persönlich
da und es wäre wohl unhöflich gewesen, wenn wir ihm vor-
gegriffen hätten. Wir können ihm darum den Vorwurf nicht
ersparen, daß er, wenigstens beim Besatz des ersten Loches,
dieses nicht eigenhändig sprengfertig zugerüstet hat. Unsere

Befürchtung, das ganze erste Bohrloch werde auspfeifen, war
denn auch nicht unbegründet. Als sich die Gesellschaft von
der Sprengstelle zurückgezogen hatte und die drei Schüsse

„weggethan" wurden, war die Detonation des einen derselben

sehr kurz, scharf und laut, während die beiden andern nur,
wie damals am Rothstock, dumpf dröhnten. Als wir wieder

„vor Ort" standen, fanden wir eine Menge Rauch ange-
sammelt, was ja bei Lithotritsprengungen vermieden werden

soll. Es stellte sich eben sofort heraus, daß in dem ersten

Bohrloch das Lithotrit den zu wenig festen Besatz heraus-
gejagt hatte, ohne eine Sprengwirkung zu zeigen. Die beiden
andern Löcher dagegen hatten vorzüglich gewirkt. Sie hatten
tief in die Stollenbrust eingerissen und eine ganze Menge
Gestein aus dem „Zwang" geholt. Dies trat, nach einem

Urteil des Tunnelbauunternehmers, recht deutlich zu Tage,
als die Mineure an das „Ausarbeiten" der Schüsse gingen,
d. h., als sie später mit der Keilhemme die durch die Spreng-
Wirkung zerrissenen und gelockerten Stücke heraushoben.

(Schluß folgt.)

Arbeits- und Lieferungsübertragunge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àuàck voàà.

Schulhausbau Widnau (St. Gallen). Bestuhlung
an Seb. Frei, Schreinermeister, in Widnau; Schlosserarbeiten
an Wilh. Frei, Schlossermeister in Widnau; Parquetarbeiteu
gn die Parquetfabrik Zuderell in Schruns (Vorarlberg).

Botanisches Institut Basel. ^Spenglerarbeiten
an E. Sandreuter, Bauspenglerei in Basel; Schieferdecker-
arbeiten an H. Fröb, Schieferdeckermeister daselbst.

Depot-Anlage der Basler Straßenbahn.
Schlosserarbeiten an Rudolf Preiswerk, Gebr. Gueng, W.
Grüninger, Anton Rinderer und Rudolf Schwander, alle
Schlossermeister in Basel.

Die Brücken-, Sohle n-u. Uferversicheruugs-

arbeiten in der Emme bei Emmemnatt an die Unter--

nehmer Müller u. Wampfler in Aarberg.
Straße 1. Kl. Benken-Rudolfingen. Erd-

arbeiten, Dolenanlage, Steinbett und Bekiesung an I. Zuber
und Konsorten in Rudolfingen und H. Karrer, Cementier in
AndelfingeN.

Straße 1. Kl. Seuzach-Welsikon. Erdarbeiten,
Dolenanlage, Steinbett und Bekiesung an L. Laccetti, Accor-
dank, Senzach.

Straße 1. Kl. Mühle-Rößli Unterschlatt
(Zch.) Sämtliche Arbeiten an Hch. Schellenberg, z Rößli,
Unterschlatt.

Denkmal zur Erinnerung an die Begründ-
ung der Republik Neuenburg: Fr. 2500 an Heer
und Meyer, Bildhauer in Basel, deren Entwurf mit einigen
Umänderungen ausgeführt wird; Fr. 1000 an Eh. R.ymond,
Bildhauer und R. Convert, Architekt in Vevey; Fr. 1000
an Natale Albisettt, Bildhauer in Parts; Fr- 1000 an
F. Landry, Bildhauer und L. Chatelain, Architekt in Neu-
châtel; Fr. 1000 an A. Lanz, Bildhauer und Henri Charles,
in Paris; Fr. 1000 an Chiattone frsres, Bildhauer in
Lugano; je Fr. 500 an die Bildhauer Paul Amlehn in
Lille, Gustav Siber in Küßnacht und Richard Kißling in
Zürich.

Luftheizungsröhren im Schulhaus Thayngein
an Gottfried Lenhard-Sieber, Schlossermeister in Schaffhausen.

Trambahn- und Elektrizitätswerks-Hoch-
bauten S t. G allen. Schreinerarbeiten an Mraule in
St. Gallen und Kunzmann in St. Fiden.

Zimmer-Arbeiten der Kaserne Brugg an
H. Fröhlich, Zimmermeister, Brugg.

Ver btndungsft ratze Dietikon (Zch an Jos.
Baumann, Unternehmer, Dietikon.

Verbauung des Oberdorf-Baches Goßau
(St. Gallen) an I. Bischof, Accordant, Langgasse-Tablai.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrische Straßenbahn Zürich II. Kantonsrat Welti-
Hausheer in Enge als Präsident und Advokat Bucher in
Wollishofe» als Aktnar einer Aktiengesellschaft haben beim

Bundesrat, beim zürcherischen Regierungsrat und beim Stadt-
rat Zürich die Konzession für Erstellung und Betrieb einer
elektrischen Straßenbahn Zürich II (Enge, Wollishofen,
Albisstraße, Mutschellen, Bederstraße, Bahnhof Enge) nach-
gesucht.

Elektrische Straßenbahnen. Der aargauische Große
Rat erteilte unter gewissen Bedingungen den Herren Dr. Du
Riche-Preller, Ingenieur E. Stauder, Direktor der Zürich-
bergbahn und Nationalrat Lüthi die Bewilligung zur Be-
Nutzung der betreffenden Landesstraßen für Errichtung der
elektr. Straßenbahnen Baden-Zürich, Bremgarten-
Zürich und Aarau-Schöftland. Die Dauer der

Konzession beträgt 50 Jahre.

Zuger elektrische Straßenbahnen. Ingenieur Dr. Du
Riche-Preller hat sich mit der Firma Brown Boöeri u. Cie.
und dem dieser Firma nahestehenden Finanzinstitat „Motor-
Gesellschaft" in Baden behufs Ausführung des Straßenbahn-
Netzes im Kanton Zug vereinigt.

Zum Betriebschef der elektrischen Straßenbahn Alt-
statten - Berneck ist vom Verwaltungsrate Herr Landolt,
Lehrer an der Eisenbahnschule in Biel, gewählt worden.

Das deutsche Reichsgericht hat einen Entscheid gefällt,
der Aufsehen erregt. Es hat nämlich entschieden, daß die

Entwendung von Elektrizität straflos sei,' da

elektrische Energie (Kraft) keine „bewegliche Sache", sondern
ein Zustand sei, ein Diebstahl aber nach dem Z 212 des
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